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Allgemeiner Hinweis 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl 
für beiderlei Geschlecht. 
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1. Ausgangslage 
 
Am 10. September 2012 hat Bruno Gadola seitens der SP-Fraktion ein Postulat betreffend 
„Frühförderung benachteiligter Kinder im Vorschulalter“ eingereicht, welches am 14. Novem-
ber 2012 im Einwohnerrat überwiesen wurde. Das Postulat umfasst folgenden Wortlaut: 
 

Ich bitte den Gemeinderat zu prüfen, inwieweit Kinder fremdsprachiger und/oder bil-
dungsferner Familien durch Sprachförderangebote im Vorschulalter gezielt unterstützt 
werden können, um den Eintritt in den Kindergarten zu erleichtern. 
Dabei ist zu prüfen, inwieweit bestehende Angebote unterschiedlichster Träger – Mütter- 
und Väterberatung, Krippen und Spielgruppen – diesbezüglich koordiniert und weiter-
entwickelt werden können. 
Dem Einwohnerrat wird ein Konzept mit entsprechender Kostenfolge für die Realisierung 
unterbreitet. 

 
In der Sitzung vom 17. September 2014 wurde dem Einwohnerrat die Beantwortung des 
Postulats inkl. Konzeptentwurf und Kostenfolge vorgestellt. Die Hauptabteilung Bildung – 
Erziehung – Kultur entwickelte aufgrund des ermittelten hohen Bedarfs an vorschulischen 
Sprachförderangeboten das Konzept der Allschwiler Sprachlerngruppen. In niederschwelli-
gen gemeindeeigenen Sprachlerngruppen sollten fremdsprachige und/oder Kinder aus    
sozio-ökonomisch benachteiligten Familien ein Jahr vor dem Kindergarteneintritt die Mög-
lichkeit bekommen, zweimal wöchentlich für jeweils zwei Lektionen die Sprachlerngruppe zu 
besuchen. Die Hauptabteilung Bildung – Erziehung – Kultur ist dabei von einmaligen Kosten 
in Höhe von CHF 30‘000.00 für die Konzeptausarbeitung und jährlich wiederkehrenden Kos-
ten in Höhe von ca. CHF 182‘000.00 für Lohn- und Lehrmittelkosten ausgegangen. Das An-
gebot sollte als Pilotprojekt mit einer Laufzeit von fünf Jahren angelegt werden. 
 
Der Einwohnerrat hat den Antrag des Gemeinderates auf den Aufbau des Angebots zu ver-
zichten, abgelehnt und das Postulat nicht abgeschrieben. Auch der Gegenantrag, welcher 
die SP-Fraktion im Vorfeld der Einwohnerratssitzung vom 17. September 2014 eingereicht 
hat und den Aufbau der gemeindeeigenen Sprachlerngruppen und die Einstellung des 
budgetierten Betrags ins Budget 2015 und folgende vorsah, wurde vom Einwohnerrat abge-
lehnt. Stattdessen wurde der unten stehende Antrag von Ueli Keller, EVP/Grüne-Fraktion, 
mit 24 Ja zu zwei Nein bei acht Enthaltungen vom Einwohnerrat gutgeheissen. 
 
 Der Einwohnerrat erteilt dem Gemeinderat den Auftrag, zur Umsetzung des in seinem 

Bericht enthaltenen Konzepts für die Frühförderung einen Realisierungsvorschlag mit al-
ternativen Finanzierungsquellen auszuarbeiten. 

 
Das Angebot der Sprachlerngruppen gemäss Konzept der Hauptabteilung – Bildung – Erzie-
hung – Kultur soll folglich umgesetzt werden, darf jedoch das Budget der Einwohnergemein-
de nicht belasten.  
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2. Erwägungen 
 
Wie bereits anlässlich der Fragestunden vom 17. Juni 2015 und 16. September 2015 kom-
muniziert, vertritt der Gemeinderat grundsätzlich die Meinung, dass öffentliche längerfristige 
Aufgaben im Bildungswesen nicht durch Sponsoring finanziert werden können. 
Nachfolgend sollen dennoch mögliche alternative Finanzierungsquellen aufgezeigt werden. 
 
1. Alternative Finanzierungsmittel in Form von Kosteneinsparungen bzw. -reduktionen 
Eine budgetneutrale Umsetzung der Sprachlerngruppen könnte gemäss diverser Voten des 
Einwohnerrats auf Kosten bestehender Angebote oder durch die Kürzung anderer Ausgaben 
erzielt werden. Dieses Vorgehen stellt für den Gemeinderat jedoch keine Option dar, da die 
Realisierung eines neuen und langfristigen Angebots nicht zu Lasten bestehender Angebote 
bzw. Ausgaben gehen soll. Darüber hinaus wurden im Zuge der Generellen Leistungsüber-
prüfung alle Angebote und Leistungen überprüft und gegebenenfalls bereits reduziert bzw. 
angepasst. 
 
2. Alternative Finanzierungsmittel in Form von Spenden oder Sponsoring 
Alternative Finanzierungsmethoden sind auch in Form von freiwilligen Zuwendungen denk-
bar. Zu unterscheiden ist grundsätzlich zwischen Spenden und Sponsoring, wobei der 
Hauptunterschied in der Erwartung bzw. Nichterwartung einer Gegenleistung liegt. 
Während Spenden nicht auf eine Gegenleistung zielen, ist Sponsoring immer mit einer Ge-
genleistung – „Unterstützung gegen Leistung“ – und wirtschaftlichen Interessen (Imagege-
winn) verbunden. Sponsoring stellt eine Geschäftsbeziehung dar, bei der beide Parteien ei-
nen Nutzen davontragen. Sponsoring ist im staatlichen Bereich und so auch im Bildungsbe-
reich eher selten zu finden. Dies ist darauf zurück zu führen, dass sich im Bildungsbereich 
keine kurzfristigen Erfolge und damit ein Nutzen für den Sponsor erzielen lassen. Darüber 
hinaus sind Bildungsangebote zu wenig öffentlichkeitswirksam und auch deswegen für po-
tentielle Sponsoren kaum attraktiv. 
Für das Angebot der Sprachlerngruppen braucht es jedoch zwingend verlässliche und lang-
fristige Partner. Nicht zuletzt auch deshalb, weil das Konzept auf Langfristigkeit angelegt ist 
und vorsieht, für die Sprachlerngruppen gemeindeeigene Sprachlehrpersonen anzustellen 
(gebundene Ausgaben). Im Rahmen eines Treffens des Verbands KMU Allschwil Schönen-
buch, bei dem eine allfällige finanzielle Beteiligung am Frühförderungsprojekt angesprochen 
wurde, hat sich die Annahme bestätigt, dass die KMU in Allschwil nicht am Sponsoring eines 
Bildungsangebots interessiert sind. 
 
Gemäss Einschätzung der Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion wird sich Sponsoring auf-
grund oben genannter Gründe im Bildungsbereich auch langfristig nicht durchsetzen können. 
 
Exkurs 
Wie schwierig es ist, verschiedene Allschwiler Unternehmen wie auch Stiftungen für einen 
Sponsoringbeitrag an ein Allschwiler Projekt zu begeistern, stellt die Hauptabteilung Bildung 
– Erziehung – Kultur in jüngster Vergangenheit – zum Beispiel im Rahmen der neuen Spiel-
landschaft des Kinderfreizeithauses – auch bei Sachspenden fest. 
 
Anders sieht es bei Stiftungen aus, deren Stiftungszweck der Förderung von frühkindlicher 
Bildung bzw. Integration entspricht. Beiträge von Stiftungen können sehr wohl über einen 
längeren aber dennoch begrenzten Zeitrahmen gesprochen werden, sind aber immer an 
gewisse Auflagen und Bedingungen geknüpft. In diesem Kontext erweist sich die Auflage 
des Einwohnerrats, dass das Budget der Gemeinde für den Aufbau und die Umsetzung der 
Sprachlerngruppen in keiner Weise belastet werden darf, als besonders problematisch. 
Anstossfinanzierungen oder Projektförderungen von Stiftungen (z.B. Jacobs Foundation) 
oder seitens Kanton (Fachbereich Integration, Sicherheitsdirektion), wie sie die Hauptabtei-
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lung Bildung – Erziehung – Kultur bereits im Rahmen der Angebotskonzipierung abgeklärt 
hat, setzen in der Regel immer auch eine Mitbeteiligung des Trägers bzw. der Gemeinde 
voraus. Folglich sind hier auch hier die Erfolgschancen auf längerfristige Unterstützungsbei-
träge verschwindend gering und in der erforderlichen Summe nicht realistisch.  
 
 
Fazit 
Der Gemeinderat spricht sich dagegen aus, ein langfristig angelegtes Angebot wie die 
Sprachlerngruppen, die jährlich wiederkehrende Kosten mit sich ziehen, über Drittmittel zu 
finanzieren. Zum einen erachtet es der Gemeinderat als unrealistisch, einen solch hohen und 
jährlichen wiederkehrenden Betrag von rund CHF 180‘000.00 alleine über Sponsoring abde-
cken zu können, ohne dass sich die Gemeinde selbst mit Mitteln an der Finanzierung des 
Angebots beteiligt. Zum anderen ist der Gemeinderat nicht bereit, das finanzielle Risiko zu 
tragen. Sollte ein Sponsor abspringen und kein adäquater Ersatz gefunden werden, müsste 
die Gemeinde  einspringen oder das Angebot müsste aufgrund nicht mehr zu gewährleisten-
der Finanzierung reduziert oder gar gestrichen werden. Des Weiteren muss festgehalten 
werden, dass es der Verwaltung an Ressourcen und entsprechendem Know-how fehlt, um 
professionelles Fundraising, das sehr zeitintensiv ist, zu betreiben.  
 
Aufgrund oben stehender Ausführungen beantragt der Gemeinderat dem Einwohnerrat, das 
Postulat als erledigt abzuschreiben. 
 
 

3. Antrag 
 
Gestützt auf diese Ausführungen beantragt Ihnen der Gemeinderat 
 
 
 

zu beschliessen: 
 
 
 

1. Das Postulat No. 4095 wird als erledigt abgeschrieben. 

 
 
 
 
 

  GEMEINDERAT ALLSCHWIL 
Präsidentin: Verwalter: 
 
 
Nicole Nüssli-Kaiser Dieter Pfister 
 

 


